
Edıtorial

Rumanıen 1St irgendwie AUS der Welt gefallen. Kein Thema mehr 1n der
veröffentlichten Meinung. Eın VErSCSSCNCS Land Gleichwohl aller ede
wert Eın Land mMI1t eiıner bewegten Geschichte, m1t einer vielfältigen un
reichen Kultur. Unter dem diktatorischen Regime des Nicolae Ceauses-
wurde Rumäanıen regelrecht Zzerruttet: wirtschalftlich, rechtlich, poli-

tisch un auch menschlich. Es 1St heute och immer schwer begrei-
fen, WwW1e€e der Gewaltherrscher ESEl Westen lange eın „liberales“ Image
bewahren konnte.

OQOWEP ll MIt dieser Ausgabe eıinen Beitrag A{} leisten,
Rumänıen erinnern. Vieles kommt dabei 1n den Blick Wır berichten
ber die Geschichte des Landes, ber die Kirchen 1n Kumanıen, ber das
Verhältnis seinen Nachbarstaaten. Eın schwieriges Kapitel 1Sst auch
der Weg Rumanıens ın eın vereıintes Europa. Dabei spielen nıcht 11UT
wirtschaftliche Aspekte eine Rolle, obschon sS1e erheblich 1Ns Gewicht
allen, enn Rumänien 1St eın bitterarmes Land, 1ın dem die allermeisten
Menschen täglich die Grundlagen ihrer Existenz rıngen mussen.
Neben allen Fakten spielen auch VO Erinnerungen gesattıgte

Findrücke und die gegenwartıge Stimmung 1mM Lande eıne wichtige Rol-
le 7zwischen Resignation und Hoffnung.
Wie ımmer sınd CGS auch die Kleinsten un Schwächsten, die die

Räder geraten: die Kinder Rumäniens. Viele VO ihnen leben auf der
Straße S1e brauchen Hilte ZARR Überleben und Stärkung für eıne gute
Zukunftft. Ihnen ISt einem esonders eindrücklichen Beispiel eıne e1ge-

Keportage gewidmet. An ihr wird auch deutlich, welche Hilte
eisten versucht wird oft alle Hoffnung VO Menschen der
Kirche. So entsteht die Momentauftfnahme einer schwierigen Gegenwart.
Kın olitär 1n dieser Ausgabe 1ST der Grundsatzartikel des deutschen

Kurienkardinals Walter Kasper ber die theologischen Hintergründe
des laufenden Konfliktes zwischen Moskau und Rom Die Diskussion
arüber wird 1n OWEP fortgesetzt. Die russisch-orthodoxe Position
wird ın der nächsten Ausgabe Wort kommen. Schreiben Ö1e Uu1ls,WE
S1e wollen, auch Ihre Meinung AZIE
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